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Sprachenkundig
Eine französische Versicherungsgesellschaft,

die in der Schweiz tätig war,
verlangte für die Direktion Policeabschriften

in französischer Sprache. Die

Uebersetzung wurde bei den
Generalagenturen vorgenommen. Höre nun,
wie die beiden Aemter des Gemeindeammanns

und des Gemeindeschreibers

BERTI Hütt
zu jeder Zeit die Spezialitäten:

Bouillabaisse Volaille au Curry
Arroz Valenciana Bernerplatte

[*j Telephon 2 25 44

ins Französische übertragen wurden:
Gemeindeammann Ammann communal.
Gemeindeschreiber Ecrivain
communal.

Das nennt man «Frangsé fédéral». Paul

Lieber Nebelspalfer!
Neulich fuhr ich im Speisewagen

nach Bern und sah mit drei mir
bekannten Obersten zusammen. Ich war
der einzige Zivilist am Tisch, da ich

wegen eines Gebrechens nie Dienst

geleistet habe. Der Kellner war durchaus

auf der Höhe der Situation und
sein: «Jawohl, Herr Oberscht sofort
Herr Oberscht,» das auch mir zu Teil

wurde, klang absolut militärisch.
Um Aufsehen zu vermeiden, lieh ich

mir die Titulatur gefallen und reiste mithin

als Herr Oberscht gen Bern.
Im Abendzug saf) ich wieder im

Speisewagen, diesmal allein. Der Kellner

erkannte mich und redete mich

wieder prompt als Herr Oberscht an.

Ich erklärte ihm nun aber, dafj ich
leider nie habe Dienst tun können. Worauf

er die Absätze zusammen knallte
und sagte: «Jawohl, Herr Oberscht!»

Da gab ich es auf. W.
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